
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

bewegte Zeiten fordern die Arbeiterbewegung heraus: In der 
größten Tarifbewegung seit Jahren waren bereits eine Million 
MetallarbeiterInnen auf der Straße; vier Monate nach der 
Bundestagswahl gibt es immer noch keine neue Regierung, 
und mit dem Einmarsch türkischer Truppen in Nordsyrien/
Westkurdistan geht der imperialistische Krieg in Syrien in 
eine neue Phase. 
In dieser Situation muss sich die Arbeiterklasse auf ihre 
eigenen Klasseninteressen besinnen, die völlig unvereinbar 
sind mit imperialistischen Interessen. Weltweit versuchen alle 
imperialistischen Regierungen, die Bevölkerung ihrer Länder 
auf ihre Weltmachtpläne einzuschwören und sie dafür zu 
missbrauchen. „America first!“ ist der Kampfruf von Donald 
Trump an der Spitze der größten Supermacht USA. Inzwi-
schen führen aber auch 14 neue imperialistische Länder 
einen mörderischen Konkurrenzkampf um die politische und 
wirtschaftliche Vorherrschaft. Auch Deutschland und die EU 
wollen ihre Position weiter ausbauen. Wir wissen aus der 
Geschichte: Das bedeutet den Versuch, die Arbeiter und Völ-
ker aller Länder gegeneinanderzuhetzen. Wer hofft, durch die 
Unterstützung des „eigenen“ Imperialisten selbst noch halb-
wegs aus deren verschärften weltweiten Vernichtungs-
schlacht herauszukommen, der findet sich bereits mit dem 
immer tieferen Krisenstrudel dieses Systems ab. 
Darüber sind viele Diskussionen entbrannt, und dieser Ent-
wicklung stellt sich eine wachsende internationale Arbeiter-
einheit entgegen: Das gewerkschaftliche Bewusstsein 

erwacht auf breiter Front und drückt sich vor allem in grund-
sätzlichen Erwägungen vieler Arbeiter aus: Immer mehr 
wollen sich nicht mehr den Profitinteressen „ihrer“ Konzerne 
unterordnen, sondern Gewerkschaften als Kampforganisa-
tionen. Massenhaft kritisieren Arbeiter die Spaltung in Ost 
und West in Arbeitszeiten und Löhnen und fordern den Ein-
satz der vollen gewerkschaftlichen Kampfkraft für die 
35-Stunden-Woche. Die Zukunft der Jugend, ihre unbefriste-
te Übernahme entsprechend der Ausbildung – statt Zukunft 
in Leiharbeit – wird vielen zum Herzensanliegen. Immer mehr 
lehnen die von den Arbeitgeberverbänden geforderte Flexi-
bilisierung und Öffnungsklauseln ab, mit denen die Umset-
zung von Tarifvereinbarungen aus „betrieblichen Gründen“ 
ausgesetzt werden kann. Aus bitteren Erfahrungen wissen die 
Arbeiter, dass die Rücksichtnahme auf die wirtschaftliche 
Situation – in dem Fall deutscher imperialistischer Interessen 
– sich gegen sie selbst richtet. 

Nicht so die rechte Gewerkschaftsführung. Nach den abge-
brochenen Verhandlungen am Mittwoch wird in aller Eile an 
einem schnellen Abschluss eines faulen Kompromisses 
gebastelt: Offenbar wird statt Teillohnausgleich und monat-
licher Lohnerhöhung nun über eine Erhöhung des Urlaubs-
gelds verhandelt – damit zahlt man aber seine Arbeitszeit-
verkürzung selbst! Dazu sollen die Konzerne das Recht 
bekommen, dafür andere Arbeiter bis zu 40 Stunden arbeiten 
zu lassen– eine unverschämte Spaltung, die gar nicht geht! 
Dafür haben wir nicht gekämpft! Jetzt muss der Streik aus-
geweitet und verstärkt werden mit 24-Stunden-Streiks!
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Wenn nun der Vorsitzende des Deutschen Gewerkschaftsbun-
des (DGB), Reiner Hoffmann, den SPD-Parteitag allen Ernstes 
als „gutes Ergebnis für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer …“ 
(FAZ) lobt, hat er dazu wohl kaum ein Mandat seiner Gewerk-
schaftsmitglieder. Jede Regierung der letzten Jahre – auch und 
gerade mit der SPD – hat die Spaltung in der Arbeiterbewe-
gung verschärft, mit Leiharbeit, Werkverträgen usw. Jede neue 
„stabile Regierung“ wird weiter den Rechtsruck verschärfen. 
Den Unternehmerverbänden geht dieser noch gar nicht weit 
genug, sie fordern unmissverständlich eine noch weitere Ver-
schärfung und „wirtschaftsfreundliche Politik“. Die Arbeiter sind 
gut beraten, gegen jegliche Regierung der Monopole den 
Kampf aufzunehmen. Statt nur zu schimpfen oder aus Wut über 
manch windelweichen Kompromiss der IGM-Führung nicht zu 
Warnstreiks zu gehen, müssen die ArbeiterInnen sich noch 
besser organisieren und ihre Forderungen gegebenenfalls 
auch über den gewerkschaftlichen Rahmen hinaus auf die 
Straße tragen. 
Das gilt für alle Arbeiter – egal, welcher Nationalität. Erdogan, 
der Präsident der neuimperialistischen Türkei, will die türki-

schen Arbeiter für sich vereinnahmen und sie für seinen 
aggressiven Kriegseinssatz gegen die Kurdengebiete in Syrien 
gewinnen. Dieser Einsatz verschärft aber die allgemeine Welt-
kriegsgefahr – daran kann auch kein türkischer Arbeiter Inte-
resse haben! Erste große Solidaritätsdemonstrationen finden 
dagegen statt. Ein Volk, das ein anderes Volk unterdrückt, kann 
selbst nicht frei sein! Deshalb müssen auch die türkischen 
Arbeiter den Kampf gegen alle Imperialisten – an der Seite 
der internationalen Arbeiterbewegung – mit den kurdischen 
Klassenbrüdern aufnehmen. 

Die internationale Klassensolidarität ist die Grundlage, damit 
wir stärker werden und eine Welt der Völkerfreundschaft, ohne 
Ausbeutung und Unterdrückung, schaffen. Für die MLPD ist 
das der echte Sozialismus. 

Uns und die Kämpfe immer besser zu organisieren, über Per-
spektiven solidarisch und über nationale Grenzen hinweg 
auseinandersetzen, die Klassensolidarität praktisch zu leben 
– dazu kann die Arbeiterbewegung in den heute bewegten 
Zeiten wichtige Signale setzen. 

in vielen Groß- und Riesenbetrieben stehen Mitglieder der 
MLPD konsequent für den Weg der Arbeiteroffensive und für 
den Sozialismus. 71 Prozent ihrer Mitglieder sind Arbeiterin-
nen, Arbeiter und kleine Angestellte. In den Betriebsgruppen 
bekommt man Durchblick und unverbrüchliche Solidarität. 
In vielen Arbeiterkämpfen in Bischofferode 1992/1993, dem 
Bergarbeiterstreik 1997 oder beim Opel-Streik 2004 stellte 
die MLPD ihr Know-how zur Verfügung. Ihre Betriebsgruppen 
organisie ren die Kämpfe, beraten die Kollegen und stehen für 
konzern- und län derübergreifende Koordi nierung der Arbeiter-
kämpfe. Sie organisieren den gemeinsamen Kampf gegen die 
verschärfte Ausbeutung, Mobbing und die Spaltung unserer 
Belegschaften. Alle Mitglieder der MLPD arbeiten aktiv und 
vorwärtstreibend in den Gewerkschaften, gewinnen Mitglieder 
zu ihrer Stärkung und fördern die kämpferische Aktivität und 
Eigeninitiative der Gewerkschaftskollegen/innen.
Die Mitgliedschaft in der MLPD wird vertraulich behandelt. 
Im 14-tägigen Wechsel werden in Gruppenbesprechungen die 
politische Entwicklung und die Kleinarbeit besprochen und 
geplant sowie Schulungen durchgeführt. Zum gegenseitigen 
Kennenlernen und zur Klärung all eurer Fragen gibt es eine 
Kandidatenzeit. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

„Von Zeit zu Zeit siegen die Arbeiter, aber nur vorüber
gehend. Das eigentliche Resultat ihrer Kämpfe ist nicht 
der unmittelbare Erfolg, sondern die immer weiter um 
sich greifende Vereinigung der Arbeiter.“
 Karl Marx, Friedrich Engels, Manifest der Kommunistischen Partei
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